Biirgerantrag ist auf dem Weg

Verein , Lebenswertes GieBen” und Unterstitzer sammeln Gber 1000 Unterschriften / Klimaziel 2035 rechtsverbindlich festschreiben

Von Stephan Scholz

GIESSEN. Bis 2035 soll die Stadt kli-
maneutral werden. Das ist das Ziel der
Kampagne ,,2035Null“, die der Verein
,Lebenswertes Gielen“ zusammen mit
Unterstiitzern Ende April auf den Weg
gebracht hat. Mit der Absicht, das The-
ma auf die Tagesordnung der Stadtver-
ordnetenversammlung zu bringen, hat
die Gruppe seitdem allein in GieRBen
iiber 1000 Unterschriften fiir einen Biir-
gerantrag gemaR Biirgerbeteiligungssat-
zung gesammelt. Das notwendige Quo-
rum ist erfiillt, die Kampagnenmacher
haben den Antrag am vergangenen
Freitag bei der Stadt eingereicht. ,Wir
gehen davon aus, dass wir die formalen
Bedingungen erfiillt haben werden®,
sagt Vereinsvorsitzender Lutz Hiester-
mann. Im September soll sich dann das
Parlament mit dem Antrag befassen.

Verbindlich festschreiben

Das Papier, fiir das auch im Internet
zahlreiche Nutzer unterschrieben ha-
ben, benennt vier klare Ziele. An erster
Stelle wollen die Initiatoren vom bishe-
rigen stddtischen Klimaschutzziel ab-
weichen: Nicht erst im Jahr 2050 soll
die Stadt klimaneutral sein, sondern
bereits 2035. Dies sollen die Stadtver-
ordneten zum offiziellen Gielener Ziel
erkldren und in einer Satzung oder mit
einem anderen Rechtsinstrument kurz-
fristig verbindlich festlegen. ,Es wird
dann Aufgabe des Rechtsamtes sein,
die richtige Form zu finden, erldutert
Hiestermann. Natiirlich miisse das ge-
wihlte Instrument sanktionsbewehrt
sein mit Blick auf die Frage, was pas-
siert, wenn das Ziel verfehlt wird. Um
es erreichen zu konnen, sollen die Ver-
antwortlichen in Politik und Verwal-
tung dariiber hinaus alle erforderlichen
Mittel bereitstellen und entwickeln. Als
vierte Vorgabe formulieren die Antrags-
steller, dass ,,die Biirgerschaft in diesen
Prozess intensiv einzubeziehen und
jahrlich in o6ffentlichen Veranstaltun-

Die Bewegung , Fridays for Future” demonstriert seit Monaten auch in GieBen fiir den Klimaschutz.

gen iiber die in der Zwischenzeit entwi-
ckelten beziehungsweise umgesetzten
Malinahmen, deren Effekte und noch
erforderlichen MaRnahmen zu infor-
mieren ist“. Es sei wichtig, die Offent-
lichkeit in dieser Form einzubinden, er-
gédnzt Dr. Eckard Schneider als Mitwir-
kender der Kampagne. Denn sie habe
eine Kontrollfunktion.

Wenn die Stadtverordneten diesem
Antrag folgen, und GieBen sich wirk-
lich auf das Ziel 2035 verpflichte, dann
miisse die Stadt in vielen Bereichen
wie etwa Verkehr oder Energie anders
denken. ,Dann muss die Stadt grund-
sétzlich andere Prioritdten setzten und
natiirlich auch entsprechende Haus-
haltsmittel zur Verfiigung stellen®, be-
tont Hiestermann. Das Klimaziel sei

rE

nur zu erreichen, wenn es auf allen
Ebenen umgesetzt werde. Stichwort
Verkehr: Es bringe nichts, sich nur mit
der Verdnderung von Ampelschaltun-
gen zu befassen, unterstreicht der Vor-
sitzende. Der Verkehrsentwicklungs-
plan miisse dann deutlich machen, wie
die Klimaneutralitét bis 2035 erreicht
werden kann. ,Natiirlich wird es in
diesem Kontext Leute geben, die gu-
cken miissen, wie sie sich neu aufstel-
len“, denkt der Vereinsvorsitzende. Es
konne jedoch kiinftig keine Verkehrs-
politik mehr geben, die den privaten
Pkw-Verkehr im Fokus hat.

Dass in Sachen Klimaschutz etwas
getan werden muss, sei seit 30 Jahren
bekannt. ,Das Wissen darum, was der
Treibhauseffekt mit sich bringt, ist
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doch nichts, was vom Himmel fallt*,
fiihrt Hiestermann aus. Dennoch sei
die Kampagne des Vereins und seiner
Unterstiitzer ohne die Proteste von
,Fridays for Future“ nicht moglich ge-
wesen. ,Wir sind den Schiilern enorm
dankbar, dass sie alte Strukturen auf-
gebrochen haben®, erklédrt der Vereins-
vorsitzende, der hervorhebt, dass die
Kampagnenmacher ein anderes Gie-
Ren wollen. Die Stadt werde eines Ta-
ges sicher klimaneutral sein. ,,Die Fra-
ge ist nur, wann“, resiimiert Hiester-
mann, der mit seinen Mitstreitern
noch mehr Unterschriften sammeln
will. Dariiber hinaus plant die Gruppe,
mit weiteren Personen und Institutio-
nen wie Hochschulen und IHKs zum
Thema ins Gespréach zu kommen.

Gieliener Anzeiger 10.07.2019


Benutzer01
Schreibmaschinentext
Gießener Anzeiger 10.07.2019

Benutzer01
Schreibmaschinentext

Benutzer01
Hervorheben

Benutzer01
Hervorheben

Benutzer01
Hervorheben

Benutzer01
Hervorheben

Benutzer01
Hervorheben

Benutzer01
Hervorheben

Benutzer01
Hervorheben




